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Vorbemerkung 

www.karl-oswald-bauer.de 3 

In den vergangenen drei Jahrzehnten hat die Professionsforschung große 

Fortschritte gemacht. Dabei standen vor allem die Lehrkräfte an Schulen 

im Mittelpunkt der empirischen Forschung. 

 

Andere Professionen wurden sozialwissenschaftlich und historisch 

betrachtet, aber kaum empirisch unter die Lupe genommen. 

Es gibt bemerkenswerte Ausnahmen von dieser Regel. 



Ausgangsfrage 

Was kennzeichnet die Lehrenden an 

Hochschulen* als Profession und hebt 

sie von anderen Berufen ab? 

 

 

*Universitäten, Pädagogische Hochschulen, Fachhochschulen, universities, 

colleges, institutes of technology, practical universities etc. = alle Einrichtungen 

der higher education 
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Professionstheorie - drei Ansätze 
(vgl. Combe & Helsper 1997, Bauer 2000)  

• kriterienorientierter Ansatz (Grundgedanke: Nicht 

alle Berufe sind Professionen!) 

• aufgabenbezogener Ansatz  

• strukturtheoretischer Ansatz nach Oevermann 
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Kriterien 

• Wissenschaftliche Basis der Berufsausübung 

• besser vielleicht: überragende Bedeutung von 

Wahrnehmung und Denken für die wirksame Praxis  

• Berufssprache 

• Rekrutierung nach eigenen Standards  

• Autonomie in der beruflichen Praxis (wie ursprünglich in 

den freien Berufen) 

• Versorgung unabhängig vom Output (Alimentierung)  

• Berufstypische Werte 

• professionelles Selbst 

• wenig Standardlösungen 
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Doppelcharakter der Aufgaben der 

Profession 
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Studierende zu kompetenten Berufsanfängern machen, also eine Wissensbasis 

schaffen, anfangs (seit 1000 Jahren) in Medizin und Recht (warum genau da?) 

Erkenntnisse gewinnen, Irrtümer widerlegen, 

Illusionen zertrümmern, Hypothesen falsifizieren 



Warum ausgerechnet die? 
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Strukturtheoretischer Ansatz 
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Oevermann begründet seine handlungslogische oder strukturtheoretische 

Sicht auf Professionen erkenntnistheoretisch.  

 

„…weil professionalisiertes Handeln wesentlich der Vermittlung von 

Theorie und Praxis und in der Respektierung und Wiederherstellung einer 

beschädigten Autonomie der Praxis im Namen von Wissenschaft der Art 

besteht, dass dabei diese Autonomie durch eine bevormundende 

Wissenschaftspraxis nicht auf anderer Ebene Schaden leidet.“ 

(Oevermann 1997, S. 80) 

 

Wenn die Selbstverständlichkeit von Regeln und Deutungsmustern in 

Frage gestellt wird oder in eine Krise gerät, entstehen Praxisformen, die 

dem professionalisierten Handeln verwandt sind (nach Overmann 1997, 

S.86). 



Oevermanns Antwort 
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Im Falle von Abweichungen von einer als gültig anerkannten 

gesellschaftlichen Norm (Recht) muss der verletzte Konsens als Basis der 

Ordnung wiederhergestellt werden. Der Jurist ist gefragt! 

 

Im Falle von Beschädigung der leiblichen und psychosozialen Integrität von 

Menschen muss diese wiederhergestellt oder eine Sonderrolle zugewiesen 

werden. Der Arzt und der Therapeut sind gefragt. 

 

Wenn öffentlich mit Anspruch auf Allgemeingültigkeit erhobene Erkenntnis 

und Erfahrung in Frage gestellt werden (was in modernen Gesellschaften 

fortlaufend geschieht), muss die Wahrheitsfrage immer wieder neu geklärt 

werden. Der Wissenschaftler ist gefragt.  

 

Der Hochschullehrer als Profession ist somit ist die gesellschaftliche 

Antwort auf die Krise der Gewissheiten (die aufrechtzuerhalten seine 

Aufgabe ist). 



Erfahrungswissenschaftlicher Habitus 
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Oevermann spricht von einer „widersprüchliche(n) Einheit von 

leidenschaftlicher Überzeugung einerseits und radikaler Distanz zu 

dieser Überzeugung im bohrenden Widerlegen andererseits“ 

(Oevermann 1997, S. 101). 

 

Wir Lehrende an Hochschulen leben in einem „fallibilistischen 

Purgatorium“ (Oevermann) oder sind die fürchterlichen Engel, die 

ein solches anderen bereiten (Arme Studenten!). 



nicht nur eine Welt… 
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Poppers drei Welten 
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Um sich klar zu machen, was das bedeutet, ist es hilfreich, sich mit Poppers 

Drei-Welten-Theorie erneut ein wenig vertraut zu machen (was hier in Wien 

eine besondere Freude und für mich auch eine Ehre ist). 

Popper unterscheidet  zwischen Welt  1 (Universum physikalischer 

Gegenstände und Zustände), Welt  2 (Gesamtheit psychischer Zustände) und 

Welt  3 (Erzeugnisse des menschlichen Geistes). Wissenschaftliche Theorien 

gehören zur Welt  3, können aber Welt 1 durchaus beeinflussen und 

verändern (Popper & Eccles 1989, S. 61-77). Alle drei Welten sind real! 
Nebenbei: Oevermann bezieht sich nicht auf Popper, spricht aber von einer Eigenlogik der Macht des 

Geistes (a.a.O., S.87) und meint damit vielleicht  (nein, ganz gewiss!) Welt 3. 

 

Wir Hochschullehrer arbeiten vor allem an Welt  3, der Welt der Symbole und 

Gedanken; wir bereiten junge Menschen jedoch auf die Veränderung von Welt 

1 vor, die immer mehr von Welt 3 beeinflusst wird.  

Welt  2 gegenüber bleiben wir auf Distanz, zugleich ist sie unser Arbeitsmittel. 

 



Beispiele für die Bedeutung von Welt 3 – 

Objektivationen aus der Forschung 
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Beispiele für Krisen von Gewissheiten: 

 

• Konsumverhalten und wissenschaftliche Erkenntnisse 

• Spracherwerb 

• Objektpermanenz bei Säuglingen 

• Mathematische und physikalische Präkonzepte bei Säuglingen 

• Theory of Mind bei Kindern 

• Geringe Wirksamkeit vieler pädagogischer Maßnahmen an Schulen 

• Unterschiedliche Bewertung der Zusammenhänge zwischen sozialer 

Herkunft, Migrationshintergrund und Bildungserfolg 

• Besondere Bedeutung der Lesekompetenz für den Bildungserfolg und das 

Erziehungsverhalten gegenüber Kleinkindern, Schulkindern und 

Jugendlichen 

 



Beispiel des Konsumverhaltens 
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Welt 3 

 

Wissen über die Wirkungen von Tabak- und Alkoholkonsum, 

das auf unabhängiger Forschung basiert 

Welt  2 

 

Subjektive kognitive und emotionale Verarbeitung dieses 

Wissens – aber wie und wo? (Bedeutung der Bildung!) 

Welt 1 

 

Verändertes Konsumverhalten im Umgang mit Alkohol 

und Tabak, physiologisch erfassbare Prozesse 



Evaluationsforschung - Anforderungen an die 

Professionalität 
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Explikation der Wünsche und Ziele des Klientensystems, 

das sich in einer Krise befindet. 

Entwicklung von Lösungsvorschlägen und alternativen 

Forschungsdesigns, Entscheidung  mit dem Klienten 

gemeinsam 

Umsetzung des Forschungsdesigns, anschließend 

Feedback und Rückmeldegespräche mit dem Klienten, 

Beratung bei der Entscheidung über Handlungsoptionen 

Kommunikative Kompetenzen, 

Forschungskompetenz, 

Fähigkeit zur 

Perspektivenübernahme 

Sozialkompetenz, 

methodologische 

Forschungskompetenz, 

ethische Orientierung 

technische 

Forschungskompetenz, 

professionelles Selbst, 

Orientierung am Wohl des 

Klienten und am Kriterium der 

„Wahrheit“ 



Schlussfolgerung 
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Sowohl aus strukturtheoretischer als auch aus tätigkeitsfeldbezogener 

Perspektive ergibt sich ein hochgradig professionelles Anforderungsprofil für 

Lehrende an Hochschulen, denn sie müssen Aufgaben bewältigen, für die es 

keine Standardlösungen gibt. Und sie müssen diese Aufgaben in eigener 

Verantwortung auf der Basis stellvertretender Deutungen der Situation aus 

Klientensicht  lösen. Zudem erfüllen sie die gesellschaftliche Funktion der 

Wiederherstellung eines durch permanente Krisen bedrohten Konsensus 

über Wahrheit und Wirklichkeit. 

 

Daraus lassen sich Professionalisierungsbedarfe ableiten, die weit über eine 

akademische Ausbildung hinausgehen. 



Empirische Studie 
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Im Rahmen des Projektes „The Changing Academic Profession“ CAP 

(Teichler, Arimoto & Cummings 2013) wurden 25.000 Lehrende und 

Forschende an Universitäten und anderen Hochschulen in 19 Ländern  

in 2007 und 2008 befragt.  

 

Die Länder sind:  

Argentinien, Australien, Brasilien, Canada, China, Finnland, 

Deutschland, Hong Kong, Italien, Japan, Korea, Malaysia, Mexico, 

Niederlande, Norwegen,  Portugal, Südafrika, Großbritannien, USA 



Forschungsergebnisse 
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• Die Arbeitszufriedenheit  der Lehrenden an Hochschulen ist im 

Durchschnitt hoch, aber etwa ein Sechstel ist unzufrieden (Teichler, 

Arimoto & Cummings 2013, S. 115) 

• Die Zufriedenheit hat in den vergangenen Jahrzehnten eher 

zugenommen, trotz ungesicherter Beschäftigungsverhältnisse. 

• In allen Ländern präferieren die Hochschullehrenden eine 

Verbindung zwischen Forschen und Lehren (a.a.O., S. 120). 

• Drei Viertel der Lehrenden an Hochschulen betrachten ihre Lehre 

als praxisorientiert, an den Nicht-Universitäten sind es über 90 %. 



Präferenzen für Forschung oder Lehre? 
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Deutschland 

Univ. 

Deutschland 

andere HS 

Weltweit 

Univ. 

Weltweit 

andere HS 

alle 

Lehre 25 77 47 63 54 

Forschung 75 23 52 37 47 

Eigene Darstellung, Quelle der Daten: Teichler, Arimoto & Cummings 2013, S. 123 

Der Anteil der Forschungsorientierten ist höher in den Ingenieur- und Natur-

wissenschaften als in den Humanwissenschaften und höher bei Lehrenden, die 

mindestens promoviert sind, sowie bei Lehrenden, die institutionell mobil sind. 

(ebd., S. 124f.) 



Forschungsaktivitäten verstärken die Lehre 
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Quelle der Abbildung: Teichler, Arimoto & Cummings 2013, S. 127 



Trends 
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Hochschulentwicklung:  

Zwischen Rhetorik und Realität 
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Qualitätssicherung und Evaluation, Management und Führung treten in 

den Vordergrund. Je größer das gesellschaftliche und politische Interesse 

an Higher Education wird, desto stärker wird auch die Einflussnahme von 

außen und die Steuerung durch die Politik. Einige Länder sind vom 

professorengesteuerten Modell der Hochschulentwicklung zum 

Marktmodell übergegangen. Beobachtet wird eine Zunahme der 

Nutzenorientierung, scholarship of application statt discovery, zugleich eine 

Zunahme der Managementfunktionen, befürchtet wird ein Verlust an 

Professionalität. 

 

Im Hinblick auf die Steuerung können drei Modelle unterschieden und 

teilweise empirisch belegt werden: Steuerung durch den Staat (Japan), 

Steuerung durch die Professorenschaft (Deutschland), Steuerung durch 

den Markt (USA, Australien, UK).  

 

 



Wie groß ist der Einfluss der Lehrenden und Forschenden auf die 

Gestaltung der wichtigsten akademischen Strategien und Konzepte? 

(eher oder sehr groß) 
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Ebene Universität 

Seniors 

Universität 

Juniors 

Andere HS 

Seniors 

Andere HS 

Juniors 

Department 89 51 85 67 

Institution 27  4 30 24 

Quelle der Daten: Teichler, Arimoto & Cummings 2013, S. 174) 

Ebene Universität 

Seniors 

Universität 

Juniors 

Andere HS 

Seniors 

Andere HS 

Juniors 

Department 40 33 43 36 

Schützt die Hochschulleitung die akademische Freiheit? (Zustimmung) 

Quelle der Daten: Teichler, Arimoto & Cummings 2013, S. 186) 



Loyalität 
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Weitere Datenanalyen  zeigen, dass die Verbundenheit der Lehrenden mit 

ihrem Department und der Institution an Universitäten niedriger ist als an 

Nicht-Universitäten. 

 

Insgesamt  fühlen sich in Deutschland 92 % der Lehrenden ihrer Disziplin 

verbunden, aber nur 43 % ihrer Hochschule. 

 

Es gibt also Hinweise auf eine Gruppe mit geringer Loyalität und 

Verbundenheit gegenüber der eigenen Hochschule. Die Loyalität hat in 

Deutschland seit den neunziger Jahren des 20 Jahrhunderts leicht 

zugenommen, in den USA, UK und Hong Kong jedoch dramatisch 

abgenommen.  

 

 



Output 
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Ob das Marktmodell beim Output, also bei den Kompetenzen der Studierenden, 

zu besseren Ergebnissen führt, darf bezweifelt werden. 

International vergleichende Untersuchungen zur Kompetenz von angehenden 

Lehrkräften beispielsweise belegen, dass deutsche angehende Lehrkräfte in 

Mathematik und Pädagogik überdurchschnittlich gute Kompetenzen aufweisen 

(Blömeke u.a. 2011, Döhrmann, Kaiser &  Blömeke 2012). 

 

Die Untersuchungsergebnisse für weitere Domänen und ganze Studiengänge 

stehen noch aus. 



Thesen 
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1. Besonderes Merkmal der Profession der Hochschullehrenden ist die Lösung von 

Aufgaben in Forschung und Lehre, also bei der Konstruktion und Dekonstruktion von 

Wissen und beim Aufbau von Wissen, das vorläufig und anfechtbar bleibt. 

2. Lehrende an Hochschulen haben vor allem zwei Gruppen von Klienten: Studierende 

und Auftraggeber für die Forschung. 

3. Aus strukturtheoretischer Sicht gehen sie mit beiden Gruppen Arbeitsbündnisse ein 

und deuten stellvertretend für jedes Individuum dieser beiden Gruppen 

Ausgangssituationen und Ziele. 

4. Aus tätigkeitsbezogener Sicht stehen sie vor der Aufgabe, Novizen in Welt 3-

Konstruktionen (Popper) einzuführen, die vorläufig und anfechtbar sind. 

5. Außerdem haben sie die Aufgabe, selbst Welt 3-Konstruktionen zu entwickeln und 

anzufechten (anzugreifen). 

6. Zugleich aber müssen sie Welt 3-Konstrukte bevorzugen, die geeignet sind, Welt 1 

positiv zu verändern (Anwendungsbezug). 

7. Die Hochschulentwicklung wird in Deutschland weitgehend von der Profession 

gesteuert, das Marktmodell hat sich bisher nicht durchgesetzt. 

8. Das Marktmodell ist mit einigen Risiken verbunden, ob es die Qualität der 

Hochschulen verbessert, ist empirisch nicht geklärt. 
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